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Berlin, 24- Jan. Wenn die Dämme bersten, das Hochwasser
Wer die Felder braust, die Eisschollen an die Häuser krachen, dann
schweigen Klatsch und haß und Parteistreit und Nachbarnmiß¬
gunst. Dann packt jeder zu; angestrengt, wortlos, keuchend arbeitet
Mensch neben Mensch an den Deichen, um zu retten, was noch zu
retten ist.

Die Sintflut über Deutschland ist da.
Als einsame Insel, von slawischen Wogen umdonnert, starrt

Ostpreußen auf die Vernichtung. Nur über weite Wasser hin kann
es das Mutterland ahnen, nicht mehr erblicken. Und Masuren
steht auch noch in Gefahr, weggerissen und verschlungen zu werden,
dazu ein Stück alten Ordenslandes weiter- im Westen. Ganz
Oberschlesien, aus das jetzt Friedericus Rex und zahlreiche vor ihm
und nach ihm geschiedene Geschlechter herabblicken, die es deutsch
und blühend und glücklich gemacht haben, setzt seine letzte Hoffnung
auf - en Notdeich, der aus einem großen Stimmzettelhausen in
fieberhafter Eile aufgeworfen werden soll. Und dem einst „np
ewig ungedeelten" Schleswig-Holstein droht die gewaltsame Zer¬
reißung; ein kerniges deutsches Volk bangt davor, Laß von den
beiden umstrittenen Stücken Landes mindestens das eine von den
Fremden überspült werden könnte.

Der Verlust dieser Abstimmungsgebiete würde für uns weit
mehr bedeuten, als eine Einbuße an Kohle,für unsere erstarrende
Arbeit und unsere durchkälieten Häuser, an' Kartoffeln und Eiern
und Butter und Fleisch für unsere unterernährten Kinder. Des
Verlust dieser Abstimmungsgebiete wäre ein ruchloses Hineinstohen
von Hunderttausenden treuer Deutscher in' die tosende Flut, wäh¬
rend sie ihre Arme hilfeflehend nach dem Mutterlands ausstrecken.

In einer ähnlichen Lage würde kein Pole oder Däne an der
Urne fehlen. Auf dem Rücken trüge man den letzten zu ihr hin,
wenn es keine andere Möglichkeit gäbe.

Die Kinder unseres Volkes schreien nach unserer Hilfe. Ihrer
breimalhunderttausendHelfer stehen bei uns bereit, zu der Ab¬
stimmung Berechtigte, weil im Abstimmungsgebiet Geborene; es
gilt nur, sie hinzuschaffen, ihnen, die vielfach in der Not der Ge¬
genwart um ihr eigenes tägliches Brot zu kämpfen haben, dieses
für einige Tugs zu sichen: und sie selber mit einem Fahrschein ln
die Heimat zu versehen, deren Rufen nicht ungehört verhallen darf.
Wir Deutschen sind seit jeher ein gebefreudiges Volk, wir haben
das verbrannte Aalesund wieder aufgebaut, die Erdbebentrümmer
von Messina hinweggeräumt, den hungernden im fernen Asien
Nahrung gesandt, sollten wir das, was wir Norwegern und Ita¬
lienern und Juden reichlich spendeten, den in letzter, größter Not
ringenden eigenen Landeskindern versagen?

Diese Schmach bliebe ein Kainszeichen, das keine Jahrtausende
abwischen könnten.

Es geht um unser Leben oder Sterben als Nation.
Jetzt müssen Klatsch und haß und Parteistreit und Nachbarn¬

mißgunst schweigen, jetzt,heißt es angestrengt, wortlos — und.
wenn es nottut, keuchend— nicht nur vom Ueberfluß herzugeben,
andern auch vom Spargroschen, um deutsches Land, deutsche Men-
chen nicht versinken zu lassen in den Fluten. Sonst verschlingen

sie einst uns alle.
Zum letzten Mal noch stellt die Weltgeschichte uns eine Prü¬

fungsfrage, ehe sie uns verwirft oder für gereift erklärt. Diese
letzte Krage darf kein kleinlautes Geschlecht bei uns finden.

Deutscher Schutzbund
für die Grenz- und Ausländsdeutschen.

Beiträge zur „Greng-Spende" für die Volksabstimmungen
können beim Verlage des „Enztäler", der darüber öffentlich
quittiert, unter dem Kennwort„Grenz-Spende" eingezahlt werden.

Auch alle Banken und jedes Postamt nehmen Spenden ent¬
gegen. Bei der Post sind Einzahlungen auf Postscheckkonto' Berlin
Nr. 73 776 zu leisten.

Deutschland.
Stuttgart. 24. Jan . In der Klagsache des Kaisers gegen den

Cottaschen Verlag wurde heute vormittag die Entscheidung verkün¬
digt. Der Beschluß des Gerichts gehe dahin, daß die Verbots¬
verfügung gegen das Erscheinen des dritten Bandes von Bismarcks
Gedanken und Erinnerungen aufrecht erhalten bleibt.. Die Kosten
hat der Verlag zu tragen. Der Cottaschen Verlagsbuchhandlung
steht nun das Recht der Berufung an das Oberlandesgericht zu.
Erst damit wird die zweite Instanz eröffnet, welche für die einst¬
weilige Verfügung die letzte ist, während im ordentlichen Verfahren
der Jnstanzenzug bis zum Reichsgericht geht.

Stuttgart, 24. Jan . Der Finanzausschuß wird am kommenden
Dienstag wieder zu Beratungen zusammentreten. Man wird nicht
lehigehen, wenn man annimmt, daß sogleich eine Aussprache über
die Preissteigerung und die Lohnerhöhungen stattfindet. Von den
Angestellten der Firma Daimler ist eine Eingabe über eine gleitende
Lohnskala eingereicht worden.

Karlsruhe»24. Jan . In der gestrigen Nachmittagssitzung des
Landtags teilte bei Besprechung des Gesuchs der Lebkuchenbäcker
von Walldürn um Zuweisung von Mehl Ministerialrat Föhren¬
bach mit, daß unsere Brotversorgung in ein sehr kritisches Stadium
getreten ist und daß in der nächsten Zeit eine Herabsetzung der
Brotration von 260 Gramm auf 200 Gramm pro Kops zu er¬
warten sei. Zu gleicher Zeit stehe eine Heraufsetzung der Aus¬
mahlung auf 90 Prozent bevor. Diese Mitteilung wurde vom
Haus mit Bewegung ausgenommen.

München, 23. Jan . Der Fortbestand der deutschen Einwohner¬
wehren ist, wie der bayerische Couirer erfährt, nicht zuletzt den
Bemühungen des jetzt aus persönlichen wie parteipolitischen Grün¬

den.verdächtigen Dr. Heim und seinen Besprechungen mit maß¬
gebenden französischen Offizieren zu verdanken. -

Berlin, 23. Jan . Bis Donnerstag mittag waren 23 unab¬
hängige und kommunistischeVersammlungen im Reichsgebiet auf¬
grund des Belagerungszustandesunterdrückt. — In der gestrigen
Sitzung der preußischen Landesversammlungwurde von Negier¬
ungsseite den Abgeordneten mitgeteilt, daß an eine Aufhebung des
Belagerungszustandesin absehbarer Zeit nicht zu denken sei. In
Berlin sind gestern zwei weitere Verhaftungen von radikalen Ar¬
beiterräten und Mitgliedern des roten Vollzugsrates erfolgt.

Berlin, 24. Jan . Dem Bernehmen nach ist das Auswand-
steuergesetz im Reichsrat aus starken Widerspruch gestoßen. Trotz¬
dem Erzberger auf die schleunige Beratung der Vorlage drang, ist
der Entwurf nach einmaliger Beratung wieder' von der Tages¬
ordnung des Reichsrats abgesetzt worden. Es scheint demnach,
als ob die Reichsregierung auf die weitere Beratung der Vorlage
keinen Wert mehr legt. — Die Verhandlungen zum Abschluß eines
Reichstarifs für das Bankgewerbe sind vom Allgemeinen Verband
der Bankbeamten abgebrochen worden. Der Verband hat die In¬
tervention des Reichsarbeitsmimsteriums angerufen. — Im Post¬
verkehr mit dem Ausland sind neue Tariferhöhungen im Tele¬
gramm- und.Paketpostoerkehr zu erwarten. Die Telegramm-
Mehrpreise dürften nicht allzu bedeutend sein, wesentlicher sind
dagegen die Steigerungen der Preise,für die Paketbeförderung.

Das lückenhafte Bezirksrakswahlgeseh.
Die Dezirksratswahl in Oehringen hat, wie schon in manchen

anderen Bezirken, ein eigenartiges Ergebnis gezeitigt; gewählt
wurden: 7 Ortsvorsteher und 1 Gemeindcpfleger. Wäre der
Oehringer Stadtschultheiß nicht durch die Amtsversammlung ge¬
wählt, so hätte die Stadt, die ein Viertel des Amtsschadens trägt,
wohl überhaupt keinen Vertreter bekommen. Ist der Stadtvor¬
stand verhindert, so ist die Oberamtsstadt ohne Vertretung im Be¬
zirksrat. Wie auch die Berichte aus anderen Bezirken beweisen,
ist vielfach das Gegenteil von dem erreicht worden, was der Ge¬
setzgeber wollte. — Auch aus Gmünd wird ein ähnliches Ergebnis
gemeldet: Bei der nun abgeschlossenen Bezirksratswahl wurden
insgesamt 2434 Stimmen abgegeben. Davon entfielen auf den
Wühlvorschlag des Zentrums 902 Stimmen mit 2 Sitzen, auf den
Wahlvorschlag der Linken 651 Stimmen mit einem Sitz und ans
den Wahlvorschlag der Landorte und des Landwirtschaftlichen Be¬
zirksvereins 881 Stimmen mit zwei Sitzen. Durch die Zersplitter¬
ung-der Wahlvorschläge kam es, daß die Städter durchgefallen und
außer dem Stadtvorstand kein städtischer Vertreter in den Bezirks¬
rat gekommen ist. — Im Gemeinderat in hall kam der Ausfall
der Vezirksratswahl zur Sprache. Die Stadtgemeinde Hall mit
einem Amtsschaden von 40 Prozent hat außer dem durch die
Amtsversammlung gewählten Vertreter keinen weiteren Sitz er¬
halten. Auf Antrag des Gemeinderats, Rechtsanwalt hagen-
meyer, wurde beschlossen, eine Eingabe an das Ministerium des
Innern zu richten, in der auf die Inkonsequenzen und Unzuläng¬
lichkeiten des Gesetzes hingewiesen wird, damit umso rascher eine
AenLerung des Gesetzes bewirkt werden könne.

Die Zusammenlegung der Oberämter.
Auf eine Bitte des Ausschusses der Deutschen demokratischen

Partei Horb, die Erhaltung der Stadt Horb als Oberamtssitz bei
der Regierung zu, unterstützen, antwortete Finanzminister Lie-
sching, daß die Frage der Zusammenlegung von Oberamtsbczirken
noch gar nicht im einzelnen im Ministerium des Innern bearbeitet
sei. (Sie ist also vorhanden. Schriftl.) Er glaube auch mcht, daß
gerade der Bezirk Horb, dessen Oberamtsstadt verkehrstechnisch eine
sehr geeignete Lage habe, als Verwaltungsbezirk in Wegfall kom¬
men würde. AbteilungUdes Landesfinanzamtshabe beim Reichs-
finanzministerium beantragt, ein neues Hauptzollamt mit dem Sitz
in Horb zu,errichten, gerade weil die Lage der Oberamtsstadt Horb
ihr sehr passend erscheine. (Ob mit diesem ministeriellen Be¬
ruhigungspflasterdie einmal wach gerufene Aufregung im Lande
sich legen wird, bezweifeln wir sehr. Schriftl.)

Eineu Aufruf an die würtkembergischen Eisenbahner
erläßt die Vereinigung ehemaliger württ. Kriegsgefangener, in
dem es heißt: Unsere Kameraden aus Frankreich— wohl die
bedauernswertesten Opfer des Krieges— kehren heim. Endlich
schlägt ihnen die Stunde der Erlösung. Dieser Augenblick darf
ihnen durch nichts verbittert werden. Glatt und ohne Aufschub
muß die Heimkehr vonstatten gehen. Kein Zwischenfall darf die
Hoffnungen der so oft Getäuschten zerstören. Ihr werdet alles
daran setzen, Euern Brüdern die Heimkehr zu erleichtern. Ihr
werdet Euere Pflicht tun — ja wenn's sein muß, mehr als Euere
Pflicht. Die Heimat wird's Euch danken und die Anerkennung
der Heimkehrenden ist Euch gewiß.

Unglaubliche Zustände.
In der badischen Anilin- und Sodafabrik in Mannheim haben

sich unglaubliche Zustände herausgebildet. Innerhalb der Fabrik
verschwinden Vorräte an Metallen, Kohlen, künstlichem Dünger
und Werkzeugen im Werte von.Hunderttausenden. Ganze Wagen¬
ladungen werden ausgeplündert. Unter der Arbeiterschaft haben
sich förmliche Banden gebildet, denen die Kontrollorgane machtlos
gegenüberstehen. Am Mittwoch und Donnerstag mußten große
Aufgebote von Schutzleuten das Feld räumen, wobei eine Anzahl
von ihnen verletzt wurde. Die zügellose Menge hätte sich mil
Stöcken, Prügeln, Eisenstangen usio. bewaffnet und die Polizei¬
mannschaften wurden unter den Rufen: Nieder mit den Bluthun¬
den der Noskegarde schwer mißhandelt. Die Gewerkschaften haben
sich nun mit den Vorfällen beschäftigt, um eine Wiederkehr zu ver¬
hüten.

lleber den Besuch deutscher Geistlicher in den Kriegsgefangenen¬
lagern

gibt für die evangelischen Herren der Kommission Pfarrer Schu¬
bert eine längere Darstellung der Vorgefundenen Verhältnisse. Es
muß darauf hingewiesen werden, daß diese Darstellung naturgemäß
nur einseitig ist und vor allem noch durch besondere Erwägungen
der Zweckmäßigkeit beengt wird. Die Deutschen wurden von fran¬
zösischen Offizieren geführt, die sich korrekt und höflich benahmen.
Seitens der Bevölkerung schlug ihnen aber in viel höherem Maße,
als man es in Deutschland auch nur ahnt, eine Flut von haß ent¬
gegen. Die Führung mußte durchaus den Eindruck erwecken, als
sollte die Besichtigung des durch den Krieg zerstörten Gebietes in
den Vordergrund gerückt werden. Die Propaganda mit den zer¬
störten Gebieten ist überhaupt noch ebenso rege wie zur Kriegszeit.
Damen der besten Gesellschaft bemühen sich darum, in jedem Kino
werden Zerstörungsbilder gezeigt und Cook organisiert Besuchs¬
fahrten in die Frontabschnitte, um dkr ganzen Welt die Leiden
Frankreichs vor Augen zu führen. Auch die Kirche stellt sich durch¬
aus bewußt in den Dienst nationalistischer Propaganda. In kei¬
nem Gotteshaus fehlt die Trikolore.

Beim Besuch der Lager fanden die Geistlichen im allgemeinen
die bekannten Schilderungen guter franösischer Landeslager be¬
stätigt. Auf Einzelheiten einzugehen erübrigt sich Xus der Ueber-
legung, daß ihr Besuch ja erwartet wurde. Ausgefallen ist den
Besuchern Las.starke Mißtrauen, das ihnen allgemein von den
Gefangenen entgegengebracht wurde, das sich weniger gegen sie
als Vertreter einer Kirche als gegen-die Vertreter der Heimat rich¬
tet, von der sich die Gefangenen verlassen wähnen. Die Geistlichen
gewannen den Eindruck, daß es noch weniger die unzweifelhaft
traurigen äußeren Verhältnisse und die materielle Not sind, die die
Lage der Gefangenen so furchtbar macht, sondern vor allem die
seelische Bedrängnis. Die beste Hilfe hierfür ist den Gefangenen
das Vertrauen auf die Zukunft des Vaterlandes zurückzugebenund
ihnen vor allem vor Augen zu führen, daß trotz des furchtbaren
Zusammenbruches immer noch gute Kräfte in der Heimat am
Werke sind. Ihr Empfang in der Heimat muß mit unendlich liebe¬
vollem Verstehen, Taktgefühl und Geduld begleitet sein.

Die Austeilung Preußens.
Boppard, 24. Jan . Am 22. Januar ist hier die Volksvertre¬

tung zur Vertretung der Interessen der Rheinlands gegründet wor¬
den. In einer einstimmig zur Annahme gelangten Entschließung
wurde im Sinne des deutschen Föderativstaats mit aller Entschie¬
denheit die sofortige Aufteilung des alten Preußens als die unab¬
weisbare Vorbedingung für die Gesundung Deutschlands und die
weiteste Autonomie für die neu gebildeten Gliedstaaten gefordert.
Für die besetzten Gebiete verlangte man die Bildung eines aus
freier Wahl der Bevölkerung hervorgegangenen Parlaments.

Sie lassen ihre Kollegen im Stich.
Aus Esten wird gemeldet: Alle Notrufe der Arbeiterschaft sämt¬

licher Kohlen verbrauchenden industriellen Zweige haben die Berg¬
arbeiter nicht zu bewegen vermocht, von ihrer Forderung nach
Einführung der Sechsstundenschicht abzugehen. Es ist damit zu
rechnen, daß ein großer Teil der Bergarbeiter unter dem Einfluß
der radikalen Agitation die Einführung der Siebenstundenschicht
ablehnen und nur noch6 Stunden arbeiten wird. Eine weitere
Verkürzung der Arbeitszeit:m Bergbau ist einfach nicht möglich,
wenn nicht die ganze Wirschaft zugrunde gehen und selbst die
Ausführung des Bergarbeiter-Siedlungsprojekts unmöglich wer¬
den soll, weil es an Kohlen zur Herstellung des erforderlichen
Baustoffes fehlt.

Die Einführung der Sechsstundenschicht im deutschen Bergbau
würde unbedingt für Deutschland vollends die Katastrophe bedeu¬
ten, weil dadurch allein im Ruhrrevier ein monatlicher Ausfall
vock zirka einer Million Tonnen, in Oberschlesien von zirka 312 000
Tonnen, in den übrigen Kohlenbezirken von zirka 125 000 Donnen,
zusammen etwa 1 437 000 Tonnen entstehen. Da die gesamte
Industrie im November 1919 an Kohlen nur knapp die Hälfte
ihrer Anforderungen, die 6 538 000 Tonnen betrugen, bekam, so
könnte sie nach der Schichtoerkürzung nur noch den vierten Teilbekommen.
Weiterer Rückgang der Arbeitsleistungen In den Eisenbahn-Werk¬

stätten.
Berlin, 23. Jan . Der Reparaturstand der Lokomotiven ist,

obwohl das Lokomotivpersonal sich der Pflege seiner Maschinen
mit erfreulicher Sorgfalt widmet, wiederum erheblich gestiegen,
weil die Leistungen der Werkstätten ständig zurückgehen. Auch die
Zahl der aus Ausbesterung wartenden oder wegen der ungenügen¬
den Arbeitsleistungender Werkstätten noch nicht in Arbeit ge¬
nommenen Reparatur bedürftigen Lokomotiven ist infolgedessen
weiter in die Höhe gegangen; während sie sich im letzten halben
Jahre 1919 auf 1000 bis 1700 hielt, hat sie Mitte Januar 1920
weit über 1900 betragen.

Ausland.
Bern, 24. Jan . Das Schweizer BundesratsmitgiicdCalonder

hat seine Demission eingereicht, angeblich aus Gesundheitsrück¬
sichten, nach anderen Meldungen wegen der Nichtanerkennung der
Neutralität der Schweiz durch den Völkerbund.

Rotterdam, 24. Jan . Laut „Nieüwe Rotterdanstcher Couram"
meldet der Pariser Berichterstatter der „Westminster Gazette", im
britischen Kabinett bestünd:.: große Meinungsverschiedenheiten

über die russische Politik. Churchill sei der Führer der Kriegs-
Partei, die überzeugt sei, daß der Bolschewismus allein mit den
Wasser, ausgerottet werden könne, Lloyd George dagegen, der
Führer der Friedenspartei, der dem Bolschewismus seinen Lauf



lassen wolle und der Ansicht sei, daß er eines natürlichen Todes
sterben werde.

Par '-«;, 2t. Jan . Der frühere Ministerpräsident Caillaux hatdurch leinen Rechtsbeistand das Ersuchen an die neue Regierunggenaue., aus der Haft entlassen zu werden. Der MinisterpräsidentMillerand hc: ihm Liese Haftentlassung zugesagt, wenn Caillaux
eine entsprechend hohe Kaution hinterlegt. Caillaux hat sich dazu
bereit erklärt und da ste voraussichtlich in einigen Wochen aus der
Untersuchungshaft entlassen werden. Der Prozeß wird ebenfallsin einigen Wochen ausgenommen. (Wäre Clemenceau noch amRuder, würde sich Caillaux noch lange nicht der Freiheit erfreuen.Schristl.)

Genf, 24. Jan. Die Auslieferungsliste wurde in der Sitzungder Alliierten am Mittwoch noch nicht abgeschlossen. Von Serbien
und Rumänien sind noch weitere ergänzende Anträge zu der Aus¬
lieferung der schuldigen Deutschen ergangen. Serbien verlangtferner die Auslieferung des in Deutschland anwesenden Königs
Ferdinand von Bulgarien.

Genf, 23. Jan. Die belgischen Arbeiter haben in einer Massen¬
versammlung beschlossen, täglich aus einen Stundenlohn zugunsten
der Wiener Kinder zu verzichten.

Lhristiama. 23. Jan . Zur Unterstützung der norwegischenGroßherings- und Frühjahrsheringsfischerei im Jahre 1920 sollen
Syndikate norwegischer Exporteure gebildet werden, unter derVoraussetzung, daß von dem bisherigen Fang von Großheringen
und Frühjahrsheringen frische Heringe nach Deutschland geschickt
werden sollen zu dem Gesamtfakturbetrage von 15 Millionen Kro¬nen. Deutschland übernimmt die Verpflichtung, die notwendigste
Tonnage zu stellen. — Eine nordische Ministerkonferenz wird sich
im Februar mit dem Beitritt der nordischen Mächte zum Völker¬
bund beschäftigen.

London, 23. Jan. In Dublin sind Berichte über ernste Un¬
ruhen in der irischen Sürdt Thurles eingetroffen. Nachdem ein
Polizeiagent auf der Straße Lurch Schüsse ernstlich verwundet
worden war, erschienen Polizei und Militär, die auf die Häuser
Salven abgaben und mit Gewehrkolben die Fenster einschlugen. In
einigen Fällen wurden sogar Handgranaten in die Häuser gewor¬fen. Unter der Bevölkerung der Stadt entstand infolge des zwei
Stunden anhaltenden Feuers eine große Panik. Die Abgeordnetender britischen Arbeiterpartei, die sich augenblickgich in Irland auf¬halten, haben gestern die Stadt Thurles besucht und sich die Häuser
und Büros zeigen lassen, die infolge der Schießerei zerstört wurden.
Die Polizei und das Militär werden beschuldigt, die Stadt terrori¬
siert zu haben. Der Schaden wird auf 5000 Pftmd Sterling ge¬schätzt(— 100 000 Mark).

Kairo, 22. -Jan . In Tantak hat die Bevölkerung eine Pa-
trouille indischer Soldaten mit Revolvern und Steinen angegriffen.Ein Unteroffizier wurde getötet, zwei Soldaten verwundet. Die
Soldaten schossen und töteten ihrerseits einen Mann und verletztenxwei. lieber Tantak wurde das Standrecht verhämg. Die indi¬
schen Besatzunastruppen wurden durch britische Truppen verstärkt.

Buenos Aires, 23. Jan . Unter Teilnahme der bekanntesten
deutschen Dank- und Handelskreise ist unter dem Namen „Fo-
mento Industrial Argentino" ein Finanzkonsortium gegründetworden. Die neue deutsche Unternehmung befaßt, sich in erster
Linie mit der Ausnutzung und Verarbeitung der Rohstoffe des
Landes und will— zum Teil unter Verwertung deutscher Patente
und Lizenzen— industrielle Niederlassungen gründen.

Zur Antwort Hollands an die Entente
schreibt die „Frankfurter Zeitung": Die niederländische Regierungkann für sich in Anspruch nehmen, daß sie durch den feierlichen
Ernst ihrer Antwort auf das Auslieferungsverlangender Ententeund durch die Unbeirrbarkeit ihrer Rechtsgründe für die Wieder¬
herstellung und Neubefestigung der moralischen Grundsätze des
Internationalen Lebens etwas getan hat, das wir wahrlich nicht
Hering einschätzen. Der Gedanke des Völkerbundes, der in derRote zum Ausdruck kommt, ist.zum ersten Male zu einer Waffe
gegen das Unrecht geworden und wir können annehmen, daß dies
nicht ohne Bedeutung für die Zukunft sein wird.

Rotterdam, 24. Jan . Lloyd George erließ eine Note, in derder Minister davon Kenntnis gab, daß die Alliierten befchlossenhaben, ihre Forderung nach Auslieferung WilhelmsU. nicht ab¬
weifen zu lassen. Die Alliiertenmächte seien einig. Laß dem Kaiser
gegenüber alle völkerrechtlichen Zwangsmaßnahmen anzuwendenseien.

Rotterdam. 24. Jan . Die „Times" meldet: Im englischenKönigshaus« sind Mttbriese der deutschen Kaiserin, der früheren
Kronprinzessin und der Königin von Dänemark eingegangen, wegender Auslieferung des Exkaisers. Einem weiteren Wünsch derKaiserin, den Kaiser nach England begleiten zu dürfen, konnte
gleichfalls nicht entsprochen werden.

Haß macht blind und lächerlich.
Haag, 24. Jan . Wie der „Temps" aus London erfährt, wird

der Prozeß gegen den Exkaiser, trotzdem Holland die Auslieferung
abgelehnt hat, in der letzten Februarwoche beginnen. Der Staats¬
anwalt des höchsten Gerichtshofs ist durch die Entente mit der Auf¬
stellung der Anklage und der Durchführung der Verfolgung«des
Kaisers beauftragt worden.

Ein französisches Urteil über Clemenceau.
Paris, 20. Jan . Robert de Jouvenel beschäftigt sich im„Oeuvre" mit dem Abgang Clemenceaus und gibt einen Artikelwieder, den er am 19. Juli 1919 über Clemenceau geschrieben hat,

dessen Veröffentlichung aber die Zensur verboten hatte. In diesem
Artikel sagt Jouvenelu. a.: „Wenn Clemenceau nach der Panama-
affäre gestorben wäre, so hätte er eine der traurigsten Reputationen
der Geschichte hinterlassen: wenn er am 12. November 1918 ge¬storben wäre, wäre er in der Erinnerung als einer der glor¬
reichsten Männer unter den Franzosen geblieben. Aber Clemen¬
ceau ist nicht gestorben, weder nach Panama, noch nach dem Sieg,und das beweist, daß das Leben gerechter ist als man glaubt.
Schon vorgestern habe man in Versailles darauf verzichtet, ihn denRetter des Vaterlandes zu nennen. Der Retter des Vaterlandes,
sagt Jouvenel, das dürfen wir nicht so rasch vergessen, ist der
französische Soldat. Er allein hat ein Recht aus diesen Titel, erund nicht Clemenceau hat den Krieg gewonnen."

mit dem nötigen Ernst und Pflichtgefühl auffassen, daß er aber
von jenen, die ihren Beitritt aufrecht schalten, erwarte, Laß sie mit
ganzer Seele dabei seien. Nach den zur Kenntnis gebrachten Satz¬
ungen muß sich jeder Einzelne durch Handschlag verpflichten, der
Einwohnerwehr voll und ganz anzugehören und auch dem Rufe,
der vom Lands aus ergehe, mit den Waffen die Regierung zu ver¬teidigen, Folge zu leisten. Zur Zugführerwahl, deren2 benötigtwerden, wurden5 Vorschläge gemacht. Es entfielen in geheimer
Abstimmung aus Gerichtsassessor Knorr 37, Fritz Geuß,  Me-chomker, 37, Karl Titelius  jun ., Goldarbeiter 34, MartinLu tz, Kaufmann, 32, Amtsanwalt Zluhän  19 Stimmen. Die
beiden Erstgenannten sind somit als Zugführer gewählt. Wegen
der Zugehörigkeit war es jedem Mitglied freigestellt, welchem Zug
es sich anschließen wolle. Der von Hauptmann Conze und Post-
sekrekär Schurr gemachte Vorschlag anzutreten und durchzuzählen,derart, daß alle ungeraden Nummern dem Zug Knorr, alle geraden
dem Zug Geuß angshören sollen, fand keine Mehrheit. Die Folgewar, daß alle Beamten, 41, sich dem Zug Knorr anschlossen, dieübrigen, 37, dem'Zug Geuß. Es bleibt zu wünschen, daß der da¬
durch in die Erscheinung getretene Kastengeist, welcher in die heu¬
tige Zeit absolut nicht mehr paßt, keinen nachhaltigen Einflußausübt. Damit war im allgemeinen die Tagesordnung erledigt.
Der Scharführer schloß mit wiederholtem Dank für das Erscheinen
und mit dem Wunsche an die Versammlung, es möchte der Lauf
der Dinge sich so gestalten, daß die Einwohnerwehr nicht in Aktionzu treten brauche.

Reuenbürg, 24. Jan . Herr Hermann Meisel  in Newyorkhat in treuer Anhänglichkeit an die Heimat durch Vermittlung sei¬nes Vaters, Herrn Kaufmann Meisel hier, den Betrag von 1500
Mark an bedürftige hiesige Familien zur Verteilung überwiesen.Es ist schon das dritte Mal, daß von dieser Familie an hiesige be¬
dürftige Familien Zuwendungen in größeren Beträgen gemachtwurden. Diese hochherzige Gesinnung verdient alle Anerkennungund sei auch an dieser Stelle im Namen der Bedachten herzlichstDank gesagt.

Reuenbürg, 26. Jan . Nachdem die Gemeinde Obernhausen
ihrer Milchlieserungspflicht nachkam, zog die dort seit Mittwoch
stationierte Sichsrheitswehr Samstag nachmittag ab und wurden
hiervon 100 Mann nach Feldrennach, 50 Mann nach Pfinzweilerverteilt, lieber vorgekommene Zwischenfälle liegt noch keine amt¬
liche Nachricht vor.

Renenbürg, 26. Jan. In dem Bericht über die Begirksrats-wahl bitten wir bei dem5. Stellvertreter zu lesen Emil Fiea,Gastwirt, Loffenau.
Birkenfeld, 26. Jan. Die Milchanlieferung aus Obernhausen

entspricht erfreulicherweise nunmehr der Lieferschuldigkest. Bei den
Orten Ober- und linterniebelsbach ist sie im Steigen begriffen.
Unsere Kinder und Kranken anerkennen dies dankbar und mit ge-
teigerter Lebenshoffnung. Mögen andere Lisfergemeindendasgute Beispiel bald nachahmen!

Calw, 24. Jan. (Bezirksratswahl.) Boi der Bezirksratswahl
erhielten die Vereinigten Berufsstände und die sozialdemokratische
Partei je 1, der Landwirtschastl. Bezirksverein2 Sitze.

Reubulach, O.-A. Calw, 24. Jan . (Epidemie.) Seit Mona¬
ten geht hier die Diphterie als Kinderkrankheit um. In letzter
Woche raffte sie das ältere Söhnchen des Kaufmanns Hammannweg, dann ergriff sie auch den Vater, der nach kürzer, schwerer
Krankheit gestorben ist. Kaufmann Hammann hat den Krieg mit-gsmacht, war Gemeinderat und sonst in der Gemeinde sehr beliebt.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 25. Jan . (Die diesjährige Konfirmation.) AuSonntag, den 11. April ist in diesem Jahre die Konfimation, auden 18. April die. Abendmahlsfeier der Neukonstrmierten fest¬gesetzt.
Reuenbürg, 26. Jan . Eine stattliche Zahl Mitglieder— etwa80.— hatte der Einladung des am 31. Dezemberv. Js . gewählten

Scharführers der Einwohnerwehr,  Reg .-Ass. Rilling,zu der aus gestern vormittag 11 Uhr in den Gasthos zum Bären
cnberaumten Versammlung Folge geleistet. In seiner Begrüß¬
ungsansprache dankte-er Scharführer für das durch den Besuch
bekundete Interesse, wies auf den nicht zu unterschätzenden Ernst
der Zeit hin, bemerkte auch, daß noch Neuanmeldungenerfolgenkönnen, auch Rücktritte solcher statthaft seien, die die Sache nicht
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ärgsten Belästigungen ausg-c
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betrieben. Für das Bauhandwerk wurde ebenso wie für die Land- : ch,chische Krone, die nur nochWirtschaft während der Saison eine Verlängerung der achtstündigen' Elend ist grenzenlos!Arbeitszeit gefordert. Auch wurde beansprucht, daß auch künftig- Gattenmord durch die k.hin die gesamte Regelung des Lehrlingswesens im Handwerk aus- ln Berlin-Schöneberg wurde
schließlich den Handwerkervereinen und Innungen überlassen bleibr. , Geisteskranker, von seinerkirchheima. N., Z4. Jan . (Staub bei der Beschlagnahme.) Tochter durch eine MorphinAls kürzlich auf hiesiger Station einem Reisenden ein Quantum Betreiben der flüchtig geworMehl abgenommen wurde, mußte dieses zur Gewichtsermittelung Düstere Bilder aus Delc
in das Gepäckbüro verbracht werden. Der Reisende war in großer (Brasilien) wohnenden VaterAufregung, griff zum Messer, zerschnitt den Sack und schlug dann haltender Brasilianeru. a.:mit ihm wie 'toll um sich. Das Büro soll mehr einer Mühle ähn- Es fehlt alles, und ein -gr
lich gesehen haben. Auch so kann eine Beschlagnahme enden! Ermangelung von HäusernBarlenstein, 25. Jan . (Entgegenkommende Kuhhalter.) Den; vermögen. Für einen AnzBemühungen des Ortsvorstehers bei den Milcherzeugern ist es ge- j Aus unserem Schiff, demlungen, den Höchstpreis für 1 Liter Milch von 75 auf 60 Pfennig: drängt sich immer eine M«herabzusetzen. - setzlicher Anblick. Die Sitt«Göppingen, 25. Jan . (Ehrlich währt am längsten.) Im Vor- ?and jeden Alters umraum des Hauptpostgebäudes waren neulich 2200 Mark verloren ' ^worden. Ein zwölfjähriger Knabe fand sie und brachte das GeÜ
seinem Vater, der ihn veranlaßte, es sofort an das Stadtpolizeiamtzu tragen. Der Verlierer ließ dem ehrlichen Finder eine reiche
Belohnung zukommen.

Ebingen»24 .Jan . (Einspruch der Beamtenschaft.) Dis städi.
Beamten und Angestellten haben gegenüber der kürzlich aus Anlaßder Arbeiterdemonstration ausgesprochenen Suspendierung dreier
städtischer Angestellten eine Verwahrung eingelegt, in der sie die
ungesetzliche Entlassung ihrer Kollegen als durchaus ungerechtfertigtbezeichnen.

Oberndorf, 24. Jan . (Vom Rathaus.) Den städtischen Ange¬stellten, denen bereits 50 Prozent der staatlichen Teuerungszulagen
ausbezahlt waren, wurden nun auch noch die restlichen 50 Prozentim Betrage van 13 670 Mark bewilligt. — Aus das städtische
Langholz ist ein Angebot von 900 Prozent der staatlichen Forst¬taxe eingegangen. Die Stadt hat Heuer eine Einnahme oou
250 000 Mark aus Holzgelüern zu erwarten. — Kürzlich war dir
hierher gelieferte Milch auf ekelhafte Weise verunreinigt worden.Für Ermittlung des schandbaren Täters wurde eine Belohnung
von 300 Mark ausgesetzt.

Spaich'mgen, 25. Jan. (Hohe Holzpreise.) Der Gemeinderathat dem Verkauf des städtischen Langholzes zugestlmmt. Los i
(300 Festmeter Fichten) erhielt zu 1005)4 Prozent und Los ll
(500 Festmeter meist Tannen) zu 957 Prozent des staatlichen Forst¬
preises von 1919 je die Vereinigung hiesiger Sägewerke und Mö¬belfabriken. eWitere zirka 100 Festmeter wurden zu 957 Prozentan die hiesigen Mitglieder her Schreinerinnung abgegeben.

Ehingen, 24. ?Zan.' (Die Forderungen der Arbeiterschaft.)

Wirr̂ Everg.
Freudenskadk. 25. Jan. (Das Heimbachkraftwerk.) Der Be¬

zirksrat hat einstimmig beschlossen, bei der Amtsversammlungden
Beitritt zum Bezirksverband für die Erbauung des großen Wasser¬
kraftwerkes im Heimbachtal zu beantragen. Damit ist zunächst
lediglich die Bereitwilligkeit des Bezirks zur Uebernahme des etwa
30 000 Mark betragenden Kostenanteils für die Planausarbeitungausgesprochen. ' Nach Fertigstellung der Pläne wird die über¬
nächste Amtsversammlung über die Ausführung des Unterneh¬
mens selbst zu beschließen haben, dessen erster Bauteil mindestens
echs Millionen Kilowattstunden im Jahr liefern wird. Nach Fer¬

tigstellung aller Dreibcmteile, darunter der großen Sperre, sind18 Millionen Kilowattstunden zu erwarten.
Stuttgart, 25. Jan . (Bezirksratswahl.) Der Gemeinderat

hatte acht Mitglieder zum Bezirksrat und vier Stellvertreter zuwählen. Die Parteien hatten sich zuvor auf einen gemeinsamen
Wahlvorschlag geeinigt, der eine gerechte Berücksichtigung aller
Parteien vorsah. Es sind durch Streichungen und Komulierungen
aber bei der Wahl Verschiebungen eingetreten, so daß die Demo¬kraten4, die Mehrheitssozialisten2, das Zentrum und die Unab¬
hängigen je 1 Mitglied zum Bezirksrat stellen. Als Stellvertreter
wurde ein Unabhängiger, ein Mchrheitssozialistund 2 Vürger-parteiler gewählt.

Stuttgart, 25. Jan . (Dummes Geschwätz.) Seit 14 Tagen
geht in Stuttgart Das auch ins Land gedrungene Gerücht um, daßhier ein oder sogar mehrere Kinder geschlachtet und die Leichen
von der Kriminalpolizei in dem Augenblick entdeckt worden seien,als sie zu Wurst verarbeitet werden sollten. Die städtische Polizei¬
direktton stellt fest, - aß dieses unsinnige Gerücht vollständig ausder Luft gegriffen ist.

Böblingen, 24. Jan . (Unsere Flieger.) Aus dem hiesigenFlugplatz, der seit November 1918 verödet liegt, regt sich neuesLeben. Die Verkehrs-Schar unserer württ. Polizeiwehr hat den
Fliegereibetrieb im Kleinen wieder ausgenommen. Es sind poli¬
zeiliche Ausgaben, die die 70 Männer der Verkehrsschar zu erledi¬gen haben. Die Regierung soll in der Nachrichtenübermittlung
von den Verkehrsmitteln unabhängig gemacht werden. Bei Stör¬
ungen im Verkehrsleben, bei inneren Unruhen, bei Verfolgung vonSchmugglern, bei Ueberwachung des Luftverkehrs, überall wird
die kleine Fliegertruppe der Verkehrsschar eingreifen. Leiter des
Ganzen ist Hauptmann Köhl, ein hervorragender Flieger, - er denPour le merite trägt.

Unterlürkhelm. 23. Jan . (64 Millionen Mark Betriebskapital!)In der gestrigen außerordentlichen Generalversammlung der Daim-ler-Motorengesellschaft wurde die Erhöhung des Aktienkapitals von
32 Millionen Mark um weitere 32 Millionen Mark beschlossen.Die neuen Aktien werden zum Kurse von 110 angeboten. Die
staatliche Genehmigung zu der Kapitalserhöhung ist bereits erfolgt.
KommerzienratBerge betonte auf der Generalversammlung, daß
die Arbeit entschieden intensiver und die Präzision der geleisteten
Arbeit eine bessere geworden sei. Eine möglicherweise bald statt¬
findende weitere außerordentliche Generalversammlung soll sich mitder Verhinderung der Abwanderung der Aktien ins Ausland be¬
fassen. Die Möglichkeit eines Exports mit angemessenem Nutzen
sei gegeben. Die Ueberführung der Betriebe von der Kriegs- in
die Friedenswirtschaftsei nunmehr abgeschlossen. Voraussetzungfür die befriedigende Fortentwicklung des Unternehmens sei vorallem, daß in Ruhe und Ordnung weitergearbeitet werden könne.Heilbronn, 24. Jan . (Die Handwerkskammer.über die Er¬
rungenschaft.) Die letzte Sitzung- er Handwerkskammer nahm inmehreren Entschließungen entschieden Stellung gegen die Ver-

Drmonstration der Arheiterschaft erzwang hier auch eine Gemeinde¬ratssitzung, in der die Ardeiteroertreter, die in einer Entschließung>
niedergelegten Forderungen vortrugen. Man kann dabei zu folgen- -
den Beschlüssen: Eine Kontrollkommission bei Ausgabe von Not¬
standsware und Futter wird eingesetzt. An die Minderbemittelten!hier wird Brennholz aus Stadt- und Stistungswaldungen und
zwar buchene Scheiter zu 40 Mark, und buchene Prügel zu 30Mark abgegeben. Die Holzverwertungskommission im Verein mit s
Arbeitervertretern stellt die Bezugsberechtigten fest. Bei der Ver- i
steigerung von Grundstücken der Stadt und Stiftung werden Ar- sbeiter und Kleinbauern unter 35 Morgen Besitz berücksichtigt. Dir
Lohne der städt. Arbeiter werden den Wald- und Notstandsarbei-
tern entsprechend geregelt, (s. auch Neueste Nachrichten„Das Ber-ämmlungs- und Umzugsverbot".

Ein harter Lebensabend.
Unter dieser Spitzmarke schreibt das „Stuttg. Neue Tagbl.": j

Da sitzt in seinem Lehnstuhl im engen Stüblein ein müder Greis -
von 79 Jahren. Einstmals hat er den Hammer kraftvoll geführt. :
Jetzt hat ihm das Alter tiefe Rinnen ins Antlitz gegraben. Achts
Kinder hat er großgezogen. Alle sind sie -richtige Menschen ge- !worden. Aber es ist durch viel Sorge und Entbehrung dabei ge¬gangen. Der Verdienst ist so bescheiden gewesen, und gar oft hat'sam Geld gefehlt und am,Brot. Und doch haben die beiden altenLeutlein, er und die treue Gefährtin, bei der goldenen Hochzeit vor
zwei Jahren nur danken und loben können. Nun sitzt der alte
Vater so matt in seinem Stuhl. Am liebsten möchte er gar nicht
mehr ausstehen. Er ist doppelt gebrochen. 'S ist bei ihm, wieman's bei einer alten Lokomotive hören kann, alles ist ausgeleiert,
das hat die harte Zeit getan mit ihrer mageren Kost. Stark be¬
leibt ist er ja nie gewesen, aber die Sehnen und Muskeln haben
noch immer ihre Nahrung gehabt. Aber nun alles so knapp ge¬
worden ist, und so gar teuer, schier unerschwinglich für einen Al¬tersrentner, ist er hinfällig geworden. Die Kinder, die großge¬wordenen, haben ja kaum für ihr eigenes Häuflein genug.Ja , 's geht einem hart hin, wenn man alles kaufen muß, Brot,Milch, Mehl usw. Da heißt immer: der hohe Verdienst, den dieStädter haben! Aber an das teure Leben in der Stadt denkt maunicht. Ob es auf dem Land wohl ähnliche Bilder gibt? Selbst¬
verständlich auch alte, müdgewanderte Leute; wir neigen uns ehr¬
fürchtig vor ihrem grauen Haar. Aber daß sie das gleiche Maß
leiblicher Entbehrung tragen müssen, -wie die in der Stadt, das
möchten wir bezweifeln. Um so lauter aber möchten wir rufen:
Einer trage des andern Last! — Jetzt halte niemand seine Vor¬räte zurück oder warte, dis die eben erst erhöhten Preise noch
höher gestiegen sind. Das wäre im Grund nur Scheingewinn, in
Wahrheit Sünde. Jetzt, wo es in ein schweres Frühjahr hinein¬geht, soll keiner mehr nur an sich selbst denken, sondern auch au
das, was der andere braucht.
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Den 22. Jan. 1920
Karlsruhe, 24. Jan . Der Eisenbahnverkehr über die Schiff¬

brücke zwischen Maxau und Maximittansau ist seit dem 21. Jan.
vormittags wegen Beschädigung eines Landjochs bis auf weitere-eingestellt. Der Fußgängerverkehr wird aufrecht erhalten.

kehl, 23. Jan . Im Laufe dieser Woche wird ein Teil der
Besatzungstruppenim besetzten badischen Hanauerland zurückge¬zogen, doch verbleiben in den bisherigen besetzten Ortschaften noch
kleinere Wachkommandos zurück. Die Besatzung von Kehl wird
nicht vermindert. Die Franzosen führen an der Rheinbrücke eine
sehr scharfe Kontrolle und genehmigen nur ausnahmsweise den
Uebergang über die Brücke bei Straßburg.

Schopfheim, 24. Jan . Wie Las „Markgr. Tagbl." berichtet,
fahren gegenwärtig viele Holzfuhrwerke durch das Wiesental und
bringen die Stämme nach Basel. Das Holz wird-als Bauholzbezeichnet, jenseits der Grenze aber zersägt und als Brennholzverkauft.

Vermischtes.
Unsere Valutanot. Trotz des Friedensschlusses ist der Kurs¬

sturz der deutschen Mark an den neutralen Börsenm Ver letzten
Woche von Tag zu Tag gesunken. Am Donnerstag galt die
deutsche Mark in Basel und Zürich nur 7,8, in Gens sogar nur7 Centimes. Für 100 holländische Gulden mußten an diesem
Tag 2520 Mark bezahlt werden. Es ist ein schlechter Trost, daßr ^ . . . . „ - . - - ° - - — gleichzeitig auch die französische, namentlich auch die italienischejuche der Soizalisierung und Kommunalisierung von Handwerks-Valuta zurückgeganeng ist. Noch trauriger freilich steht die öster-
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Gallenmord durch die Hand der Tochter. In einer Pension
k, Beclin-Schöneberg wurde der Baron von Köppen, ein harmloser
Geisteskranker, von seiner ebenfalls geistesschwachen 16jährigen
Tochter durch eine Morphiumeinspritzung getötet, die sie ihm auf
Betreiben der flüchtig gewordenen Mutter machte.

Düstere Bilder aus Belgien. Seinem in Rio grande del Sul
(Brasilien) wohnenden Vater schreibt einz, Zt. in Ostende sich auf¬
haltender Brasilianeru. a.: Das Elend in Ostende ist schrecklich,
tzs fehlt alles, und ein großer Teil der Bevölkerung schläft in
Ermangelung von Häusern auf offener Straße. Alles löstet ein
vermögen. Für einen Anzug muß man 900 Franken bezahlen.
Auf unserem Schiff, dem brasilianischen Dampfer „Joazeiro",
drängt sich immer eine Menge von Leuten beiderlei Geschlechts
setzlicher Anblick. Die Sittenverderbnis hat ihren höchsten Grad
und jeden Alters um... die Reiste von Mahlzeiten. Es ist ein ent¬
erreicht, kein Fremder kann sich auf der Straße zeigen, ohne den
ärgsten Belästigungen ausgesetzr zu sein. Die Polizei steht diesem
Treiben ganz machtlos gegenüber. — Früher war Ostende der
vornehmste und eleganteste Badeort Belgiens.

Neueste Nachrichten.
Ulm, 24. Jan . Die innerhalb der im Friedensvertrag fest¬

gesetzten 50-Kilometerzone liegenden badischen Truppen werden in
den ersten Tagen des Februar nach Ulm verlegt. Es sind dies der
Stab der IV. (badischen) Abteilung des Feldart.-Regts. 13 mit der
8. und 10. Batterie. Nach Wiblingen kommt die Feldkolonne 52.
Die Artillerie war bisher in Freiburg und Karlsruhe untergebracht,
die Kolonne in Durlach. Das von Konstanz nach Ulm zu ver¬
legende badischeR. W. Pion.-Batl. 313 wird in der Neu-Ulmer
tzwölferkaserne untergebracht. Es trifft voraussichtlich am 30. Ja¬
nuar hier ein. -

München, 24. Jan . Das Schwurgericht München verurteilt?
den angeblichen Handelsmann William Spencer aus Bristol in
Australien unter Ausschluß mildernder Umstände zu 6 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust. Der Verurteilte versuchte
im März vorigen Jahres mit gefälschten Papieren auf den Namen
Mes Grafen Jmperiali den Freistaat Bayern namens der italieni¬
schen Regierung um 17 Millionen Mark zu betrügen, die für
Lebensmittelkäufe dienen sollten. Die Beweisaufnahme konnte
nicht klarstellen, wer der Verurteilte eigentlich ist.

Köln, 24. Jan . Da zwischen dem Deutschen Reich und Eng¬
land der Friedenszustand eingetreten ist, so ist angeordnet worden,
daß die deutsche Reichsflagge von englischen Kriegsschiffen wieder
HU grüßen ist . (Welche Ehre ! Schriftl .)

Essen, 24. Jan. Die heutige Zechenbesitzerversammlung be¬
schloß, beim ReichskohlenverbanL eine-Erhöhung der Kohlenpreise
für den 1. Februar 1920 zu beantragen, die den vermehrten Aus¬
gaben für Löhne, Gehälter und Materialien, sowie der Notwendig¬
keit Rechnung trägt, die Anlagen wieder so instand zu setzen, daß
dis jetzige Förderung erhalten und die Friedensförderung wieder
erreicht wird. .

Kassel, 24. Jan. Gestern vormittag 11 Uhr erschienen in der
Wohnung eines hiesigen Kaufmanns4 unbekannte Männer, die
angeblich Platin kaufen wollten. Sie zwangen die in der Woh¬
nung befindliche Frau zur Herausgabe des Vertikoschlüssels, erbeu¬
teten eine Summe von 80 000 Mark, betäubten die Frau und ihre
Schwester mit Aether und entkamen unerkannt. Auf die Ermitt¬
lung der Täter ist eine Belohnung von 3000 Mark ausgesetzt.

Berlin, 24. Jan . Die Vorentwürfe zum Reichswahlgesetz und
»um Gesetz über die Wahl des Reichspräsidenten werden veröffent¬
licht.

Berlin, 26. Jan. Im Rahmen einer Reihe von Vorträgen
Wer den Frieden von Versailles berief sich Professor Oncken-Hei-
belberg auf eine geheime Dienstanweisung des französischen Ober¬
kommandos in der Pfalz vom 16. März 1919, in der es heißt:
«Man hat bisher im Geist der Versöhnung operieren müssen.
Aber jetzt, angesichts der Münchener Vorgänge und der pfälzischen
Neigung zum Separatismus muß man der linksrheinischen Bevöl¬
kerung gewisse Sonderrechte versprechen". Oncken sagte, im ganzen
linken Rheinland wie auch in der Pfalz müsse die politische Ein¬
heitsfront aller Parteien erhalten und gefestigt werden.

Berlin. 26. Jan . Zu dem Tode des Baron von Köppen, der
infolge einer Morphiumeinspritzung starb, erfährt die „B. Z.", daß
die Vernehmung der Baronin, ihrer Tochter und dreier Zeugen er¬
geben hat, daß es sich nicht um einen Mord, sondern schlimmsten¬
falls um fahrlässige Tötung handele. Die Baronin hatte ihren

Gatten, der sehr aufgeregt war, durch ein« verstärkte Morphium¬
einspritzung beruhigen wollen. Die Entlassung der Frau von Köp¬
pen aus der Haft steht zu erwarten.

Le Havre, 26. Jan. Der deutsche Dampfer„Melitta" ist mit
710 deutschen Gefangenen an Bord nach Bremen ausgelaufen.

Paris»25. Jan . Präsident Poincaree wird am nächsten Mitt¬
woch den belgischen zerstörten Städten Fournes, Niruport, Dix-
muiden und Ipern das Kriegskreuz überreichen. In Fournes wird
der Präsident mit dem König der Belgier Zusammentreffen.

Das Versammlung«!- und llmzugsverbot.
Stuttgart, 24. Jan . Das Württ. Staatsministerium weist in

einer Bekanntmachung erneut auf das Verbot von Versammlungen
und Umzügen aus öffentlichen Straßen und Plätzen hin, wodurch
unverantwortliche Persönlichkeiten zu Gewalttätigkeiten gegen
Staats- und Gemeindebehörden aufgereizt wird. Die Regierung
ist fest entschlossen, derartigen Ausschreitungen gegenüber die volle
Strenge des Gesetzes zur Anwendung zu bringen. Beschlüsse der
Bezirks- und Gemeinderäte, die unter Anwendung von Zwang
oder durch Nötigung zustande kommen, haben keine rechtliche Gül¬
tigkeit.

Massenschließung von Eisenbahnwerkskättca.
Berlin, 24. Jan . Alle bisherigen Bemühungen der Eisen-

bahnverwaltung, die Leistungsfähigkeit der Eisenbahnwerkstätten
wirksam zu heben, haben einen genügenden Erfolg nicht gehabt.
Auch den zu diesem Zweck eingesetzten Arbeitervertretungen ist es
nicht gelungen, die Arbeitsergebnisse zu bessern. Die Regierung
sieht sich nunmehr gezwungen, in vollem Bewußtsein ihrer Verant¬
wortung vor dem Volke die besonders unwirtschaftlich arbeitenden
Werkstätten Berlin l und II, Breslau II und IV, Stargard, Se¬
baldsbrück(Bezirk Hannover), DarmstadtI und II, Salbke(Bezirk
Magdeburg), Frankfurta. M-, Jena und Königsbergi. Pr . vom
26. Januar ab zu schließen und sämtlichen Arbeitern unter gleich¬
zeitigem Verzicht auf weitere Dienste zu kündigen. Die Werkstät
ten werden demnächst unter neuen Bedingungen geöffnet, die ihre
Wirtschaftlichkeit und erhöhte Arbeitsergebnisse ermöglichen.

Die Wiedereinstellung sämtlicher bisher beschäftigter Arbeiter ist
unmöglich. Wieder ausgenommen werden nur diejenigen Arbeiter,
die sich schriftlich zu einer verständigen Akkordarbeit auf Grund der
neu vereinbarten Lohntarife und zu einer täglichen Arbeitszeit von
vollen acht Stunden verpflichten. Die mit den Gewerkschaften ab¬
geschlossenen Tarifverträge erkennt die Regierung voll an. Die
neuen Tarife werden die Grundlage für die Festsetzung der Sätze
bilden. Die Regierung bietet damit der Arbeiterschaft die Möglich¬
keit, bei guten Leistungen noch mehr als die Tarifsätze zu verdienen.

Massenkundgebungen gegen die Auslieferung.
Weimar, 25. Jan. Eine Versammlung der Einwohner von

Weimar und Umgebung erhob in machtvoller Kundgebung an
das deutsche Volk und die deutsche Reichsregierung schärfsten Ein¬
spruch gegen die von der Entente geforderte Auslieferung des ehe¬
maligen deutschen Kaisers und deutscher Reichsangehöriger und er¬
klärt, daß sie für eine etwaige zwangsweise Auslieferung nim¬
mermehr die Hand bieten werde.

Magdeburg. 25. Jan. Hier fand eine machtvolle Kundgebung
der Deutsch-demokratischen Partei gegen die Auslieferung deutscher
Stammesangehöriger an die Entente statt. In einer einstimmig
gefaßten Entschließung sprach sich die Persammlung mit Nachdruck
gegen die erpreßte Zusage der Auslieferung aus und erwartet von
der Reichsregierung, daß sie es ablehnt, das Auslieferunhsbegehren
zu erfüllen.

Berlin, 25. Jan . Die Vermittlungsstelle vaterländischer Ver¬
bände veranstaltete heute vormittag im Zirkus Busch eine stark
besuchte Versammlung, in der gegen die Schmach der Auslieferung
des Kaisers und der Heerführer schärfster Protest erhoben wurde.
Eine -Reihe von Rednern wandte sich mit flammenden Worten
gegen die Auslieferung deutscher Staatsbürger an die feindlichen
sogenannten Gerichte. Nach Schluß der Versammlung kam es zu
erregten Szenen auf der Straße. Die Unabhängigen empfingen
die Versammlungsteilnehmer mit höhnischen Zurufen. Die Abge¬
ordnete Frau Margarete Vehm wurde von einer Rotte junger
Burschen umringt und belästigt. Es gelang nur mit Mühe, sie zu
befreien. Zwischen beiden Parteien kam es auch zu Tätlichkeiten.
Schließlich gelang es dem besonnenen Eingreifen der Polizei die
Demonstranten zu zerstreuen. Eine ähnliche Versammlung wie die
im Zirkus Busch fand etwas später in der Singakademie statt. Sie
war vom Bunde der Aufrechten einberufen.

Zu den Massenkundgebungen gegen die drohende Auslieferung
heißt es in der „Post": Wenn es zu größeren Zusammenstößen

nicht kam, dann ist das einmal der Besonnenheit der vaterländisch
gesinnten Versammlungsbesucher und dann den aktionsbereiten
Maschinengewehrenunserer tapferen Sicherheitspolizei zu vev-
danken. Das besonnene Vorgehen der blauen Polizei gegen die
demonstrierenden Unabhängigen wird in verschiedenen Morgblät-
tern hevvorgehoben.

Me feindlichen Schnüffler.
Mergentheim, 24. Jan . Auf dem hiesigen Oberamt hat sich

bereits ein Mitglied der Ueberwachungskommission, ein französt-
cher Leutnant gezeigt, der nach einem französischen Gefangenen
orschte. Es handelt sich dabei um den Gefangenen, der in Neu¬

bronn von einem Wachmann erschossen wurde, als er mit fünf
anderen Franzosen den Wachmann zu überwältigen suchte.

Kiel, 24. Jan . Die aus 29 Offizieren bestehende Werftkom-
mifsion der Entente besichtigte heute vormittag sämtliches Hafen-
und Werftmaterial,' sowie die hier liegenden Kriegsschiffe. Die
Kommission begibt sich am Sonntag nachmittag mittels Sonder¬
zuges nach Verln. — Am 27. Januar trifft eine neue Kommission
zu längerem Aufenthalt in Kiel ein.

Berlin, 25. Jan . Die Offiziere der alliierten Marinekommission,
die ihre Besichtigung Helgolands beendet haben, berichten, daß die
Derteidigungswerke auf der Insel bereits völlig in Trümmer liegen.
Die christlichen Bergarbeiter für Beibehaltung der Siebenstundev-

fchicht.
Gelsenkirchen, 26; Jan. In Gelsenkirchen-Schalke tagte gestern

eine von mehr als 700 Vertrauensleuten besuchte Konferenz de»
Gewerkvereins christlicher Bergarbeiter Deutschlands. Nach längerer
Diskussion nahm die Versammlung eine Resolution an, daß bis zu
einer internationalen Regelung sie grundsätzlich an der Forderun¬
der Sechsstundenschichtfesthalte, daß jedoch der Gewerkverein christ¬
licher Bergarbeiter in seiner Gesamtheit die Siebenstundenschichk
weiter verfahren werde. Der Gewerkverein erklärte sich gegen
einen Streik und beschloß, nach dem1. Februar weiter zu arbeiten.

Berlin, 26. Jan . Der Vertreter des Arbeitsministeriums gab
gestern aus der Generalversammlung des Bergarbeiterverbandsfür
das Ruhrgebiet die Erklärung ab, daß er auch zur Erreichung
der SechsstunLenschicht Mitwirken werde, nur bitte er, mit der Ver¬
wirklichung des Planes solange zu warten, bis die Lage des deut¬
schen Polkes dies ermögliche. Gegenwärtig könnten wir uns da» >
Experiment der Sechsstundenschichtnicht erlauben.

Heimkehr der Scapa Flow-Jnkernierkeu.
Berlin, 24. Jan . Die Reichszentralstelle für Kriegs- und

Zivilgefangene meldet: Zur Abholung der Internierten von Scapo
Flow sind gestern die Dampfer,Lisboa" und „Bylgia". nach Huk
ausgefahren. Voraussichtlich werden sie am 29. Januar in Wil¬
helmshaven wieder eintreffen.

Me es mik der freien Abstimmung gehalten wird.
Sonderburg, 24. Jan. Me internationale Kommission hat de«

früheren Gendarmeriewachtmeister Heure mit Frist bis heute Abend
ausgewiesen. Heure ist seit 30 Jahren in Sonderburg ansässig. —
Die kommissarischenOrtsvorsteher Rüß in Joftlund und RafalsT
in Röding sind aus dem nordschleswigsckm Abstimmungsgebick
ausgewiesen worden.

Zur Rote Hollands an die l Merten.
Berlin, 26. Jan. Der „Vorwärts" schreibt: Wenn der Oberste

Rat oder sein Nachfolger einen Druck auf Holland ausüben will, f»
heißt das die Souveränität der holländischen Regierung und dec
holländischen Volkes verletzen. Das paßt allerdings ganz in die
Waffenkammer der Gerechtigkeitsphraseure von Paris und London.

London, 25. Jan. Reuter glaubt zu wissen, in gut unterrichte¬
ten Kreisen bestehe die Meinung, daß die Antwort der niederlän¬
dischen Regierung auf die Note der Alliierten hinsichtlich der Aus¬
lieferung des früheren Kaisers nicht als die Angelegenheit abschlie
ßend zu betrachten sei. Die Angelegenheit werde sicherlich vom
Obersten Rat in Paris oder Len ersetzenden Organen geprüft wer
den. Sie werde dann Gegenstand einer Unterhandlung zwischen
den Niederlanden und den Alliierten sein. Auf seilen Fall werde
man die gegenwärtige Phase nicht als Abschluß der Sache b»-
trachten.

Me Beftellmgei
auf den täglich erscheinenden »Euztüler * werden fort
während von allen Postanstalten und.unseren Austräger,
entgegengenommen.

Oberamt Neuenbürg.

GerpreNe.
Der Erwerbspreis, den die Sammelstellen den Geflügel¬

haltern für Hühner « und Enteneier zu bezahlen haben,
(Erzeugerpreis) beträgt nach der Verfügung des Er¬
nährungsministeriums vom 17. Januar 1920 Staatsanzeiger
Nr. 15) 4V Pfg . für das Stück. Die Festsetzung des
Erwerbspreises für Gänseier bleibt dem Kommunalverband
überlassen.

Auch im laufenden Wirtschaftsjahr wird die öffentliche
Bewirtschaftung der Eier im bisherigen Umfang aufrecht
erhalten.

Den 22. Jan. 1920. OberamtmannBullinger.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenbürg.
Erhöhung des AiismhlilWj'ihes für

Kritgetmdk.
Die Landesgetreidestellehat höherer Weisung gemäß

telegraphisch angeordnet, daß mit sofortiger WirkUNĝder
Ausnrahlnngssatz für

Roggen und Wetze« auf 90«/»
Gerste 85»/»

erhöht wird. Diese Vorschrift gilt zunächst für die Land¬
wirte hinsichtlich ihrer Selbstversorgung. Im gleichen Ver¬
hältnis wird auch das Mehl für die Versorgungsberechtigten
hergestellt.

Sämtliche Mühlen, die Getreide für Selbstversorger
vermahlen, erhcklten die strenge Weisung, den heraufgesetzten
Ausmahlungssatz mit sofortiger Wirkung ausnahmslos durch-
zuführen also auch bei den bereits in der Mühle lagernden
Vorräten.

Den 24. Januar 1920. OberamtspflegerKübler.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenvurg.
Zahlung mn Abliestrungsprämik«für

Kritgktreide und Gerste.
Nach den Ausführungsbestimmungen des Reichssrnährungs-

ministers vom 19. Juli 1919 betragen die Höchstpreise für
Brotgetreide und Gerste der Ernte 1919 beim Roggen
20 ^ 75 Weizen 23 25 Dinkel 16 ^ 28
Gerste 20 °̂ . 75 ^ je per 1 Ztr.

Im Hinblick auf den gefährdeten Stand der Brotver¬
sorgung werden auf Anordnung der gesetzgebenden Körper¬
schaften des Reichs(: vom 18. und 20. Dez. 1919 — R.-G.
Blatt S . 1990 und 2122 :) Ablieferungsprämien für Brot¬
getreide und Gerste an die Landwirte gewährt, die mit der
Erfüllung eines bestimmten Prozentsatzes des Ablieferungs¬
solls einsetzen und sich bei weiteren Ablieferungen stufenweise
erhöhen.

Die Prämienzahlung beginnt mit der Erfüllung von
70°/» der Mindestablieferungsschuldigkeit und wird, wenn
dieser Prozentsatz erreicht ist, rückwirkend auf die insgesammt
abgelieferte Menge nachbezahlt. Die Prämie beträgt bei Er¬
füllung des Ablieferungssolls:

per 1 Ztr.von 70 'bis 79°/» je 2
80 „ 89»/° 4

„ 90 „ 94»/» 6
„ 95 „ 99»/. „ 8
„ 100 „ 104»/» „ 10

105 „ 109°/» 12
„ llOu .mehr»/» „ 15

»ie seither vielfach geübte Zurückhaltung des Brot
getreides hat die Brotversorgung des deutschen Volkes
in eine kritische Lage gebracht. Die Ablieserungsprämien
bedeuten für die Landwirtschaft ein großes Entgegen¬
kommen hinsichtlich ihrer Wünsche nach Erhöhung der
Getreidepreise, der verbrauchenden Bevölkerung aber
werden ihretwegen große Opfer auferlegt. Von der
Landwirtschaft muß daher im vaterländischen Interesse

verlangt werden, unbedingt alles Brotgetreide und alle
Gerste an die öffentliche Versorgung abzuliefern, was ihr
nicht kraft Gesetzes zum Selbstverbrauch belassen ist. Ein
Gebot der Stunde ist aber auch schnelle Ablieferung, Ver
meidnng jedes unerlaubten Verbrauchs und absolute Zu
rückweisuug jeder Art von Schleichversorgung.

Mögen die Landwirte ihre Pflicht tun und ihrer Ver¬
antwortung voll bewußt sein. Gegen Säumige müssen
Zwangsmaßnahmen angewendet werden.

Den 5. Jan. 1920. Oberamtspfleger Küble ».

werden bei gründlicher Ausbildung angenommen.

PH. Stöhrle, Pforzheim, BleMr. 55
Bieselsberg, den 24

vankkagung.
Jan. 1920.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden unserer lieben, unvergeßlichen
Tochter und SchwesterAnna
für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte sowie für die vielen Kranzspenden sprechen
wir auf diesem Wege unfern innigen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Volle.



Oberamt Neuenbürg.

Bekanntmachung
über

das Ergebnis der Wahl der BezirksralSmitglieder
Gemäß § 10 der Verfügung des Ministeriums des

Ittnern vom 1. Dezember 1919 (Regbl. S . 401) hat heute
das Oberamt unter Zuziehung von 2 Bezirksratsmitgliedern
«nd des Schriftführers des Bezirksrats das Ergebnis der
in der Zeit vom 12. bis 22. Januar 1920 von den Mit¬
gliedern der Gemeinderäte sämtlicher Gemeinden erfolgten
Wahl der 8 weiteren Mitglieder des Bezirksrats ermittelt,
die zu besetzenden Stellen unter die amtlich bekanntgemachten
3 Wahlvorschläge nach dem Verhältnis der jedem derselben
zugefallenen Stimmenzahlen verteilt und die Gewählten fest¬
gestellt.

I. Die Gesamtzahl der gültig abgegebenen Stimmen
betrug: 2962. Dieselben verteilen sich auf die einzelnen
Wahlvorschläge in folgender Weise:

1 II
Unpolitischer Wahlvorschl. Wahloorschl. d. Hint. Bezirks.

1238. 528.
III

Wahloorschlag der Sozialdemokratische» Partei
1201.

II. WahlvorschlagI und ll sind miteinander zu einer
Gruppe verbunden worden. Es ergibt sich daher, indem die
Gesamtstimmenzahl der VerbindungsgruppeI und II und die
Etimmenzahl des Wahlvorschlags II! der Reihe nach durch
1, 2 und 3 geteilt und die sich ergebenden5 'Höchstzahlen
ausgcsondert werden, folgende Oberausteilung:

geteilt durch Gruppe I u. II Gruppe III
1 2

1 1761 1201
3 4

2 880 600
5

8 587 400
Don den 5 sich ergebenden Höchstzahlen 1761, 1201,

880, 600 und 587 entfallen drei auf die Verbindungs
gruppe I und II und zwei auf den Wahlvorschlag III.

III. Unterausteilung. Bei der weiteren Verteilung der
auf die einzelnen Wahlvorschläge der VerbindungsgruppeI
und II entfallenden Stellen ergibt sich folgende in der gleichen
Weise vorgenornmene Verteilungsrechnung:

geteilt durch Wahloorschl. I Wahlvorschl. II
1 3

1 1238 523
2

2 619 261
Von den für die Verteilung der 3 auf die Gruppe ge¬

fallenen Stellen sich ergebenden3 Höchstzahlen 1238, 619
und 523 entfallen 2 auf den WahloorschlagI und eine auf
den Wohlvorschlag II . Es erhält also der WahlvorschlagI
zwei Stellen und der Wahlvorschlag II eine Stelle.

IV. Von den einzelnen Wahlvorschlägen sind gewählt:
1. Gotllieb Rentschler, Landwirt, in Grunbach

mit 356 Stimmen.
2. Gotllieb Lörcher, Kaufmannu. Gemeinderat, in Schömberg

mit 366 Stimmen.
3. Erich Weiß, Landwirt, in Ottenhausen mit 175 Stimmen
4. Joh . Bollmer, Goldarbeiteru. Gemeinderat, in Birkenfeld

mit 191 Stimmen.
5. Karl Kull, Landwirt und Schultheiß, in Bernbach

- mit 201 Stimmen.
V.  Im Fall der Verhinderung einer ordentlichen Mit¬

glieds haben als Stellvertreter einzutreten:
Zu Ziffer 1 und 3

n. Martin Lutz, Kaufmann, in Neuenbürg,
b. Karl Commerell, Sägewerksbcsitzer, in Höfen.

'Zu Ziffer 2 und 4
». Adolf Prost jr ., Gipser und Gemeinderat, in Calmbach,
d. Friedrich Heinzelmann, Schriftsetzer«nd Gemeinderat,

in Neuenbürg.
Zu Ziffer 5

». Emil Fiep, Gastwirt, in Loffenau.
Den 24. Januar 1920. Bullinger.

Oberamtsftadt Neuenbürg.
SiMgd.Geineindmlr
am Dienstag, 27. Jan . 1920,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Armensachen.
2) Bürgerausnahmen.
3) Laufende Verwaltung.

Den 24. Jan . 1920.
Stadlschultheiß Knödel.

Neuenbürg.
Ein gut möblierte-

Zimmer
Kapfenhardt.

wird von anständigem Herrn
sofort zu mieten gesucht.

Angebote an die Enztäler-
geschäftsstelle.

Gesucht wird eine allein¬
stehende

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Gegen Lebensmittelmarke

10 wird bei Franz And,äs,
Wilh. Gauß Witwe u. Wilh.
GafferMarmelade
bis längstens 29. Januar ab¬
gegeben.

Für die vom Kommuyal-
verband überwiesenen Textkk-
»areri (s. Enzt. v. 15. 1. 20.)
werden an die hiesigen minder¬
bemittelten Einwohner

Kerngsscheine
ausgegeben und zwar am
Dienstag, den 27. Januar
nachm, von 4—6 Uhr an die
Nr. von 742—301, am Mitt¬
woch nachm, von 4—6 Uhr
an die Nr. von 300—1 rück
wärtS, soweit sie bis jetzt noch
keine Bezugsscheine für Textil¬
waren erhalten haben.

Stadt . Lebensmittelstelle:
I . A. : Klink.

Frau
oder

Die hiesige Gemeindejagd, ca. 150 bz
Wald und 100 da Felderflüche umfassend,

deren Pachtzeit am 31. März d. I . abgelaufen ist, kommt a«
Donnerstag , de« 29 . Januar Vs. Js .,

nachmittags2 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus auf 3 Jahre eventl. nach lieber-
einkunft*auf 6 Jahre zur Verpachtung.

Gemeinderat.
öltmr MSdchcn

derzur Aufrechterhaltung
Haushaltung.

Angebote unter Nr. 17 an
die Enztälergeschästsstslle.

In gutes Haus werden bei
guter Verpflegung zu sofortigem
Eintritt auf 1. Februar gesucht:

1 Köchin.

E ?— NWenWe
> Artikel, SmvWi-

Mre». Wochenbett-
ssOener. .

Nur Onmenbeclienung.
Lepsrster llingsng.

Megirmsi-SrMrie
MHßemer, psorrtzeirn.

gesetzten Alters, die gut selb¬
ständig kochen kann, und schon
besser Vertrauensstellung inne
ha tte.i ZiwniemKchen.
das in allen vorkommendcn
Hausarbeiten bewandert ist,
und servieren, bügeln und
schneidern kann.

Angebote erbeten an
Frau L- Fischer,

Pforzheim, Fciede.Mr . 22.

8oÜ6 gsb. likmrsimsnn,
*

Vsrmüklte

ktsusndlli'g, Januar 1920.

MM »!!
(Möbelgaltungev)

in gutem Zustand zu verkaufen.
Ebenso ein gebrauchtes

Stehpult.
Altgold,

Silber uM
Zu erfragen in der Enz-

tälergeschäftsstelle.

Dobel, 24. Jan. 1920.

ToSLS-KNALigL.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß unsere liebe, gute Mutter, Groß¬
mutter und Schwiegermutter

MlhLlminL Ruit,
>geb. König,

nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von 53 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen

Karl Ruff, Gemeindepfleger
mit Familie.

Beerdigung Dienstag 2 Uhr.
Langenbrand.

Eine 21 Wochen trächtige
I'wge Wildbad.

Platin
wird angckauft. Bezahle für
eine Gilbermark 7,20
für 20 in Gold 24 « ^«.
Carl Schöttle , Pforzheim,

Dillsteinerstraße 33.
setzt dem Verkauf aus

Adam Schwämmle.

Freie Bäcker-Innung
des Oberamls Neuenbürg.

Infolge enormer Preissteigerungen aller Brennmaterialien
und Reparaturkosten sind wir genöiigt, für daS Ausbacke»
von Brot und Kuchen den Preis auf 23 —35 uvd
4V Pfennig das Stück je « ach Größe « nd Gewicht
zu erhöben.

DH-Nd AMmerei»,
Ortsgruppe Neuenbürg.

Station Kotenbach.

Heu -Berkauf

Der Verein übernimmt die Lieferung sämtlicher
gewünschten Gartensämereisn « Edelreiser für
Öbst zum Frühjahr und werden die Mitglieder gebeten,
Bestellungen hierfür bis spätestens 31. Januar an die
Ansfchutzmikglleder Jakob NeMäaser , Fritz
Schm«- , Gräfenhäusersteige, und Fritz Seeger , unterer

ägerwsg, gelangen zu lassen.
Vorstand Scheerer.

Neuenbürg.
Morgen Dienstag , den 27. Januar,

nachmittags /,3 Uhr,
«erden auf dem Bahnhof Rotenbach

ZWe Wunttilim
2 Wagen Ken

indet diesmal am

MWH.28.3mar,
(eirka 190 Zentner)

gegen Barzahlung und Höchstgebot verkauft, « ozu Liebhaber
eingeladen werden.

statt.
Ernst Ochurr,

Oberkäufer.

Bahnstation Rotenbach.  Mil GmtettbkÜher.
Neuenbürg . s cp

AmmiiMcitMUri», RänmnnBavstkbot.
wirksamste und daher billigste Sprengstoffe zum Sprengen
von Stvckholz usw. jederzeit von unserem Lager lieferbar.

LheoSor Ivritz,
Inh . : Mart . Lutz. Telefon 47.

Habe einige 1*0 schöne tragbare Johannis«
«nd Stachelbcerstöcke sowie niedere » nd hochbäm
mige Rosen , einig ? 109 Pfähle aller Art und größ res
Quantum Pferd - dül ' ger gegen Höchflingedot abzugeben.

ZriLSr. DLitsr, Mlnerei,
Birkenfeld , Hauptstraße 25.

preugstoffi
für Stockholzsprengungenfrisch eingetroffen und jedes Quan¬
tum zu beziehen bei

Chr . Schill , Telefon 18.

WkWIlU.
Aus dem Nachlaß des verst. Körp.-Försters Mehl iv

Conweiler gelangt der Haushalt gegen Barzahlung zur
Versteigerung am

Mittwoch , de« 28 . Januar , vorm . IS Uhr,
im Forsthans Conweiler O/A. Neuenbürg.
. Es befinden sich darunter:

5 guterh. Betten, 4 Kleiderschranke- und -Reche«,
1 Weißzeugschravk, 3 Kommoden, 1 Sekretär, 2 Sofa,
1 Schreibtisch, Uhren, Tische, Stühle , Fenstertritt-
-rett (Podium), Vorhänge, Kücheneinrichtung, Fleisch-
Hackklotz (für Hausschlachtungen). Fässer mit Birnen»
most und manches andere.

Die Erven.
Zur gründlichen Ausbildung

werden sofort oder auf Ostern angenommen

Gold-a. Silberschmiede-Lehrlinge,
Gmevr-Lehtliiige.
PoWksen-LehmSdAll,
Versolderillllell-LehmSdA«.
EiMlechn-LehrniSdAn.

NagnerLvlNsr, Pforzheim,
Gold- und Silberwarenfabrik, Westl. 43.

SchreinsrinListLi'
lpezialMcrl Luch,

indem Ihr nur einen, höchstens zwei Artikel, in allereinfachster
Form in Eiche roh, innen Buche roh, jedoch in guter Aus¬
führung bei Verwendung von gut getrocknetem Holz liefert.

Schränke, 140 und 160 cm breit,
Bettstelle «. 200/100 am,
Wsschkommod»«, 105/55 cm,
Nachttische

Genaue Angaben der Adressen unter gleichzeitiger Angabe,
welcher Artikel und wieviel ungefähr monatlich geliefert wird.
Angeb. unt. „Schlafzimmermöbel" an den Verlagd. Zeitung.

alles
ohne Glas.

Vrzugsprei» :
Vierteljährlich in Ne«««-
»Sr- 5.10. Durch die
p»jt im Vrts >und Vber.
«mts-verkehr sowie im
senstigrn intänd. Verkehr
^ 5.80m.Postbestellgeld.

»rstr» kein Anspruch auf Liefe¬
rung »er Zeitung oder »»f
Rückzahlung des Bezugspreis««.

Zustellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
«»jerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr . rz dei
der Mberamts -Sparkasse

z- Neuenbürg.

M 21
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t

vet Heutige Tag gibt-
anzustellen, wie es einstv
wurde einst der Geburts
Pomp begangen, bei sestlb
des allerhöchsten Kriegsh
eiserner Disziplin vollzog
Stolz blickte jeder Deutz
macht. Heute von all de
geschlagenes Heer, erlosch
Militarismus liegt am Bi
heute in deutschen Lander
gleich zu unseren jetzigen
sehen.

Heil dem Kaiser! ersck
neu, ach so fernen Friei
Wir sind weit davon entfe
tismus zu verfallen, für L
einstigen Macht und Grc
allerwenigsten Grund vo
durch sein selbstherrschend!
Musterungen dem deutsch
den zugefügt, das Auslai
Einporkommensgrollten,
des deutschen Volkes Habei
dem Waffenschmied des d
Heros Bismarck, umsprar
Kaiserbriefe tragen nicht-
sonders für, uns einzunek

Aber wo Schottenseite
feiten gerechterweise' nicht
wird wohl, mit Ausnahn
mals schon und heute no
standen, das ehrliche aufri
das deutsche Volk groß r
zum Wohlstand zu führen
fertiges Heer Achtung vor
flößen. Eins 44jährigeG
ner Regierung, haben Dsu
del und Wandel, Jndustri
entfalteten sich zu höchster
weiteren Ausbau; es ließ
unter den Fettigen- es der
der ehemalige Kaiser in 3
richtigen Wege ging, daß
plomatie zog, die sich nichts
zeigte, uns dadurch„nicht
schließlich sein und des de
Mer in dem einen Punk
versagen: er war ein Fri-
In friedlichem Wettbewerb
Wenn unsere Feinde in i
haupten, so ist das ange

Doch wir wollen den
fingen; er war ein Menst
menschlichen Fehlern behc
ziehen zwischen einst undj
Es war doch eine bester«
Gottesgnadentum, Milrtä
alle heißen. Obwohl ein
zufrieden war, man litt ux
auch rein gar nichts, man
ständig kleiden, konnte hc
heute anders. Wir entbel
batten, das Gespenst des .
die Zukunft bringt, gehtu
sicher zum Zusammenbrm
zermürbt, die Deffprechun;
konnten nicht erfüllt werde«
schlimmer ist, Aufruhr g«
ihr stehen wir man will,
Terror, Raub und Mord
keil, Diebstahl finden ei-nei
Unzufriedenheit durchseuchi
überall abzwacken. Dazu
schaftlicher sondern mehrp
Hetzer, die ihre eigenen dr
uns glauben machen, daß
werkbetrieb ein Bedürfnis
los, unkollegial ist ein solä
bezeichnen, die lieber streik!
'hre arbeitswilligen Kolleg
von der Arbeiterschaft uns
täglichen Berufe obliegen!

Und die Regierung pr«
»rbettenl Derweilen geh«
Oesterreich, mit Riesenschr
sche, unser Erbfeind, sieht
eine Weile so fort, in dei
Deutschland geschehen. Kc
Kartoffeln, erleiden wir dc
ist der Zusammeribruchu
schlag werden dann, wie
Kampf aller gegen alle a
des einst so blühenden de«

In zwölfter Stund« r
Vevde Hartl Hart gegen
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